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Erſcheint täglich
Knit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßge Beilagen:

Jlluſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels -Weilage.

Donnerstag den 14. Jannar.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Der
Die großen Stüdte und die Altert

zulagekaſſen.
Kaum war das Wort von der ſtraffen und

zielbewußten Regierung, welches der Miniſter des
Jnnern in der Sonnabendsſitzung des Abg. Hauſes
geſprochen, verhallt, ſo offenbarten ſich in der
Montagsſitzung dieſe ſo ſeltenen Eigenſchaften der
Regierung darin, daß Finanzminiſter und Cultus
miniſter oder wenigſtens der Commiſſar des letzteren
ſich der eine vor, der andere hinter den Wagen
ſpännten. Die Kraftprobe ſiel dieſes Mal zu Un
gunſten des Finanzminiſters aus, der zu Gunſten
der Regierungsvorlage die geſammten Liberalen und
einen Theil der Freikonſervativen auf ſeiner Seite
hatte. Miniſter Boſſe an der Spitze der Konſer
vativen und des Centrums blieb Sieger. Und ſo
iſt die Beſtimmung des Lehrergeſetzes, wonach nur
die Stadt Berlin von dem Eintrikt in die Alters
zulagekaſſe dispenſirt wird, eine Beſtimmung, welche
in der vorigen Seſſion nicht zum wenigſten die
Ablehnung der Vorlage im Herrenhauſe herbeigeführt
hat, wieder in die Vorlage aufgenommen worden.
Die Regierungsvorlage wollte den berechtigten
Bedenken der Vertreter der Städte im Herrenhauſe
entgegenkommen, indem ſie allen Städten, welche
einen eigenen Kreisverband bilden und alle öffent
lichen Volksſchulen als Gemeindeſchulen auf eigene
Koſten erhalten, das Recht gab, ſich von den
Alterszulagekaſſen fern zu halten. Die Städte
bedürfen dieſer Kaſſen nicht, da ſie den Ausgleich
für das verſchiedene Alter der Lehrer in ſich ſelbſt
finden. Dagegen bedeutet für ſie der erzwungene
Beitritt zu den BezirksRegierungskaſſen eine em
pfindliche Schmälerung der communalen Selbſtver
waltung. Man weiß aus den vorjährigen Ver
handlungen des Herrenhauſes, daß die Beſtimmung
über die Alterszulagekaſſen dieſelbe, die am
Montag Konſervatibe und Centrum wieder hergeſtellt
haben der Nagel zum Sarge der Vorlage geweſen
iſt. Neben der offenkundigen Schädigung der Städte
durch die Entziehung eines Theiles der durch die
Geſetze von 1888/89 feſtgeſtellten Staatszuſchüſſe

dieſelben waren als eine Erleichterung der
Steuerzahler gegenüber der Mehrbelaſtung durch die
Reichsſteuern gedacht hat die Beſtimmung über
die Alterszulagekaſſen die Wirkung, daß ein Theil
der dem Staate obliegenden Zuſchüſſe in Form
der Alterszulagen auf die Städte abgewälzt wird.
Nicht die Sicherung der Gehälter für die Lehrer
ſtand in Frage. Der Oberbürgermeiſter von Köln,
Herr Becker, den doch Niemand für einen Liberalen
halten wird, bekämpfte das Geſetz als einen Ausfluß der
Bureaukratie. „Was iſt, frug er, bureaukratiſch?
Ich ſage, das Bureaukratiſchſte iſt, wenn man Alles
von Aufſichtswegen regeln will und unter dem
jetzigen Cultusminiſter hat das Aufſichtsrecht eine
Ausdehnung erlangt, von der man ſrüher keine
Ahnung hatte. Und die Gemeinden haben in der
That wenn Sie das Gemeindeſchule nennen
wollen, dann iſt ſie jetzt in der reinſten Weiſe
vorhanden die Gemeinden haben nur
noch zu bezahlen. M. H., der ſchlimmſte
Paragraph in dem Geſetz, das ſind dieſe Alters
zulagekaſſen, denn das iſt der Jnbegriff der
Bureaukratie, die nagelt alle Gemeinden auf
denſelben Leiſten. Mit den Alterszulagekaſſen
ſetzen Sie eine Prämie auf ſchlechte Lehrerbeſoldungen

Und überfüllte Schulklaſſen. Diejenigen Gemeinden,
die von den Dolationen von 1888 und 1889 am
meiſten ihren Lehrern zugewandt, ihre Schulklaſſen
am meiſten vermehrt, ihre Lehrergehälter am höchſten
geſtellt haben, dieſe Gemeinden werden am meiſten
durch die Alterszulagekaſſen geſchädigt, denn die
müſſen am meiſten bezahlen. In dem gleichen
Sinne hatte der Oberbürgermeiſter von Eſſen,
Zweigert, bekanntlich ein Freikonſervativer geſprochen.
Unter dieſen Umſtänden war der Finanzminiſter
ganz im Recht, wenn er konſtatirte, daß die
Schwierigkeiten des Zuſtandekommens des Geſetzes

durch die Ablehnung des S 8 der Regierungsvorlage
bedeutend verſchärft werde. Aber, wie geſagt, bei
einer ſo ſtraffen und zielbewußten Regierung, wie
die iſt, deren wir uns erfreuen, kommt das nicht in
Betracht.

Politiſche Ueberſicht.

Geſterrxich Angarn. Das öſterreichiſche
Abgeordnetenhaus nahm den Etatstitel Centrale
des Handes miniſteriums an. Jn ſeinem Schluß
worte beſprach der Berichterſtatter Szepanowski den
Ausgleich mit Ungarn und erklärte, der
Ausgleich werde nach dem wirklichen Verhältniß der
ökonomiſchen und ſinanziellen Kräfte zu Stande
kommen. Das ungariſche Abgeordneten
haus begann am Dienſtag mit der Berathung des
Budgets. Der Berichterſtatter Hegedues wies
auf das Anwachſen der Ausgaben und die Art ihrer
Deckung hin, bemerte bezüglich der Valuta
regulirung, daß das vorliegende Budget dieſe
Frage bereits im vorgerückten Stadium erſcheinen
laſſe, und erklärte, das Gebiet der Politik nicht
betreten zu wollen, da dem Lande mit der
Erörterung der wirthſchaftlichen Fragen mehr
gedient ſei. Abg. Ferd. Horanszki bemerkte
hierauf im Namen der Nationalpartei, dieſelbe
werde nicht für den Vorſchlag ſtimmen, und warf
der Regierung vor, das Land in der Quotenfrage
verkauft zu haben. Der Miniſterpräſident Baron
Banffy erklärte dem gegenüber, er wolle ſich
meritoriſch jetzt nicht mit den Quotenfragen befaſſen,
es werde aber die Zeit kommen, wo die Regierung
beweiſen könnne, daß die Vorausſetzungen Horanszki s

jeder Grundlage entbehren. Franz Koſſuth
brachte ſodann einen Beſchlußantrag ein, der auf
die Mißbräuche bei den letzten Wahlen hinweiſt und
erklärte im Namen ſeiner Partei, dieſelbe werde
das Budget ablehnen.

Rußland, Nach dem Butgetvoranſchlag
für 1897 betragen die ordentlichen Einnahmen
1318367495 Rubel gegen den Voranſchlag für
1896 mehr 78894800 Rubel, die ordentlichen
Ausgaben 1284858 862 Rnbel gegen 1896 mehr
53 770448 Rubel; mithin weiſt der Voranſchlag
für dieſes Jahr einen Ueberſchuß der vrdentlichen
Einnahmen über die ordentlichen Ausgaben von
33 507 633 Rubel auf. Die außerordentlichen Ein
nahmen ſind mit 3808627 Rubel veranſchlagt,
die außerördentlichen Ausgaben mit 129112 196
Rubel. Dieſer ganze Betrag iſt für Eiſenbahnbauten
beſtimmt.

Hpanien. Der ſpaniſche Miniſter des
Aeußeren Herzog von Tetuan hat nach einer
Depeſche aus Waſhington den Staatsſecretär Olney
in Folge der in Spanien hervorgetretenen Unzu
friedenheit über das Reformprojekt für Kuba
benachrichtigt, Spanien müſſe alleiniger Richter
bleiben über das, was für ſeine Colonien das Beſte
ſei, und könne keiner auswärtigen Macht, ſo
befreundet ſie Spanien auch ſein möge, geſtatten,
im Namen Spaniens Zugeſtändniſſe zu machen oder
eine Entſcheidung darüber zu treffen, welche
Jahreszeit die beſte ſei zur Ausführung von
Reformen. Auf den Philippinen ſind nach
einer amtlichen Depeſche aus Manila 12 Leiter
des Aufſtandes, unter ihnen Rojas, erſchoſſen
worden. Jn einem Kampfe auf Luzon hatten die
Aufſtändiſchen etwa 100 Todte. Nach einer
weiteren Meldung verurſachten zahlreiche von den
Philippinen nach den Marianneninſeln Deportirte
einen Aufſtand, der von der Garniſon unterdrückt
wurde. Dabei wurden achtzig Deportirte
getödtet, vierzig verwundet und die übrigen
eingekerkert.

Butlgarſen. Die Ermordung Stambu
o ws wird noch einmal die bulgariſchen Gerichte
beſchäftigen. Der Staatanwalt hat nämlich bereits
gegen das Verdikt der Geſchworenen, nach welchem
ſie den Angeklagten Bone Georgiew für nicht

Bida abzuſchneiden..

ſchuldig erklärten, die Kaſſation eingereicht und
gegen das Strafmaß des Gerichtsſenats, welcher für
N. Tüfektſchiew und M. Azow nur wegen Hilfe
leiſtung bei der Ermordung Stambulows drei Jahre
einfachen Kerkers, unter Anrechnung der Unter
ſuchungshaft, feſtgeſetzt hatte, Berufung eingelegt.
Tüfektſchiew wird im Polizeicommiſſariat gefangen
gehalten, obgleich für ihn 25 000 Fres. Kaution
angeboten ſind.

Cürkei. Der Pforte überreichten am Montag
die Botſchafter den Organiſations- und Budget
entwurf für die Gendarmerie auf Kreta mit einer
Verbalnote, welche auf die Einſtimmigkeit der
Commiſſion und die Nothwendigkeit der Annahme
des Entwurfs hinweiſt. Ob's was helfen wird e

Gemäß der vom Sultan dem italieniſchen
Botſchafter gemachten Zuſage wurde der italieniſche
Unterthan Marani auf der Fahrt nach Trapezunt
im Hafen von Herakleia ans Land geſetzt. Derſelbe
wird nach Konſtantinopel gebracht, um vor den
ordentlichen Gerichtshof geſtellt zu werden. Zu der
Verhandlung wird der Dragoman der italieniſchen
Botſchaft hinzugezogen werden.

Weſtafrikag. Jm engliſchen Nigergebiet
iſt eine en gliſche Expedition niedergemetzelt
worden. Es wird darüber dem „Reuterſchen
Bureau gemeldet: Eine engliſche Expedition
beſtehend aus dem ſtellvertretenden Generalconſul,
dem ſtellvertretenden Commiſſar, dem Kommandanten
der Truppen des NigerSchutzgebietes, zwei Mit
gliedern des Conſularcorps, einem Arzt, zwei
Civilperſonen und eingeborenen Trägern, gingen
gegen den 1. d. M. nach Stadt Benin in durchaus
friedlicher Miſſion ab. Die acht des Eonſulats
iſt hier mit Nachrichten eingetroffen, wonach die
Expedition von Unterthanen des Königs von
Benin hingeſchlachtet worden ſei. Das Land
Benin liegt an der gleichnamigen Küſte Ober
guineas zwiſchen dem Ofchun und dem unteren
Niger. Die Stadt Benin liegt an dem gleichnamigen
Küſtenfluß. Jm Zuſammenhang damit ſcheint eine
Expedition zu ſtehen, die in Lokadja zu
ſammengezogen wird. Das Expeditionscorps beſteht
der „Times“ zufolge aus 500 Hauſſahs, 26
Offizieren und 900 Drägern und verſügt über ſechs
Maxim und zwei Feldgeſchütze. Der Abmarſch
gegen die Streitkräfte des Fellahs in Kabba,
ſüdweſtlich vom Niger, iſt wahrſcheinlich bereits am
6. d. M. erfolgt. Eine Flotille mit Geſchützen
verſehener Dampfer wird auf dem Niger kreuzen,
um dem Feind dem Rückzug nach ſeiner Hauptſtadt

Sir George TaubmannGoldie,
der Gouverneur der RoyalNigerCompany, begleitet
den Zug. Nach Angabe der „Dimes“ ſoll die Stärke
des in Kabba ſtehenden Feindes 20000 Mann
zu Fuß und 2000 Reiter betragen, welche ſämmt
lich Unterthanen des Emirs von Nupe ſind.
Lokoja liegt am Zuſammenfluß des Niger und Benue
Kabba oberhalb deſſelben am Niger. Die Engländer
haben von Anfang an den Zug mit einer ſolchen
Geheimnißkrämerei behandelt, daß nähere Angaben
über Ziel und Zweck der Expedition gegenwärtig
nicht machen laſſen.

Aordamerilrag. Zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Großbritannien iſt am Montag
ein Schiedsvertrag unterzeichnet worden. Der
Vertrag muß indeſſen noch dem Senat zur Ge
nehmigung unterbreitet werden. Mit dem Vertrage
überſandte Präſident Cleveland dem Senat einen
Brieſ, in dem es heißt, der Verſuch, internationale
Streitigkeiten durch der Civiliſativon
entſprechende Methoden beizulegen, werde
von verwandten Nationen unter den beſten Auſpiezien
gemacht. Der ſichere Erfolg deſſelben werde auch
andere Nationen zu Herzen gehen und ſo einen
neuen Abſchnitt der Eiviliſation kennzeichnen. König
Oskar von Schweden und Norwegen hat dem
Artikel des Vertrages ſeine Zuſtimmung ertheilt
nach welchem er in gewiſſen Fällen erſucht werden
ſoll, einen Oberſchiedsrichter zu ernennen. Der



Wortlaut des Schiedsgerichtsvertrages wird im
„Daily Chronicle veröffentlicht. Die Hauptbe
ſtimmungen deſſelben ſind die folgenden Geld
forderungen, ſoweit ſie nicht den Betrag von
100 0600 Pfund überſchreiten, werden je einem von
England und Amerika ernannten Juriſten ſowie
einem von dieſen beiden Juriſten gewählten Schieds
richter unterbreitet. HöhereGeldforderungen werden dem
ähnlich zuſammengeſetzten Gerichtshof vorgelegt, deſſen
Entſcheidung, wenn ſie einſtimmig erfolgt iſt, end
giltig iſt andernfalls kann jede von beiden Parteien
an einen neuen Gerichtshof appelliren, der aus je
zwei von jedem Lande ernannten Juriſten und einem
von den Letzteren gewählten Schiedsrichter beſteht
und deſſen Mehrheitsbeſchluß endgiltig ſein ſoll.
Jede Streitfrage, die Gebietanſprüche in ſich
ſchließt, wird einem ans je drei amerikaniſchen und
engliſchen Richtern von höchſtem Rang zuſammen
geſetzten Gerichtshof vorgelegt. Eine Entſcheidung
Dieſes Tribunals, die mit fünf gegen eine Stimme
getroffen iſt, iſt endgiltig iſt die Mehrheit geringer,
ſo kann jede von beiden Mächten gegen das Er
Kenntniß Einſpruch erheben, eventuell ſoll um die
Vermittelung einer befreundeten Macht erſucht
werden. Falls die Juriſten der beiden erſtgenannten
Gerichtshöfe ſich über einen Schiedsrichter nicht
einigen können, ſoll derſelbe von dem Oberſten Ge
richtshof der Vereinigten Staaten und einem Ge
richtsausſchuß des Londoner Privi Council ernannt
werden und wenn dieſe beiden zu einer Einigung
nicht gelangen, durch den König von Schweden und
Norwegen. Der Schiedsgerichtsvertrag bleibt fünf
Jahre in Kraft von da ab gilt eine Kündigungs
friſt von 12 Monaten.“

Deutſchland
Berlin, 13. Januar. Der Kaiſer und die

Kaiſerin unternahmen geſtern Vormittag einen
gemeinſamen Spaziergang durch den Thiergarten.
Dann arbeitete der Kaiſer im königlichen Schloſſe
längere Zeit mit dem Chef des Militärkabinets.
Mittags begab ſich der Kaiſer zur Frühſtückstafel
bei der Kaiſerin Friedrich nach deren Palais.
Nachmittags fuhr der Kaiſer nach dem Labaratorium
des Profeſſors Staby in der Techniſchen Hochſchule
in Charlottenburg, um daſelbſt einem Vortrage des
Profeſſors Linde über deſſen neueſte Erfindung
bezüglich der Flüſſigmachung der Luft beizuwohnen.

Abends fand bei dem Kaiſerpaar im königl. Schloſſe
ein größeres Diner zu etwa 30 Gedecken ſtatt.

(Bei der Enthüllungsfeier des
Nationaldenkmals für Kaiſer Wilhelm I)
in Berlin, welche auf den hundertjährigen Geburts
tag des Monarchen, 22. März, feſtgeſetzt iſt, wird
die kaiſerliche Marine durch je eine Compagnie der
Marineſtation der Nord und Oſtſee und eine aus
beiden Seebataillonen zuſammengezogene Compagnie
vertreten ſein, ſowie außerdem durch eine Deputation
Der Beſatzung des Admiralsſchiffes des Prinzen
Heinrich, des Panzers „König Wilhelm“.

EGStaatsſecretär Frhr. v. Marſchall)
wird, wie die „Nationalzeitung“ mittheilt, nach
Ablauf ſeines kurzen Urlaubs am 22. d. nach Berlin
zurückkehren.

Veränderungen im Handelsmini-
ſterium?) Die „Natlib. Corr.“ ſchreibt: „Jm
Anſchluß an die Berathungen der Commiſſion für
Arbeiterſtatiſtik ging geſtern im Reichstage das
Gerücht, daß die Veränderungen im preußiſchen
Handelsminiſterium mit dem Rücktritt des
Freiherrn v. Berlepſch nicht abgeſchloſſen ſind.“
Anderweite Meldungen hierzu liegen noch nicht vor.

Die Selbſteinſchätzung be der Ein
kommenſteuer) iſt bisher ſtets als ein beſonderer
Vorzug der Miquelſchen Reform geprieſen worden.
Jetzt läßt Herr Miquel in der amtlichen Berliner
Corr.“ erklären, daß zahlreiche Erfahrungen der
Veranlagungsbehörden erkennen ließen, daß auch die
wedlichſte Abſicht der Steuerpflichtigen nicht vor
irriger und mißverſtändlicher Auffaſſung des Geſetzes
ſchütze. „Beiſpielsweiſe ſei erwähnt, daß bei der
Veranlagung für 1896/97 in einem größeren Ver
anlagungsbezirk im Oſten der Monarchie von 1959
überhaupt abgegebenen Steuererklärungen 1100 oder
56 pCt. mit dem Ergebniſſe beanſtandet ſind, daß
Die dadurch bedingte Erhöhung der Einkommenſteuer

Für jede beanſtandete Steuererklärung durchſchnittlich
und 60 Mark beträgt. Jn einem Verwaltungs
bezirke des Weſtens iſt in Folge des Beanſtandungs
verfahrens bei 673 Steuerpflichtigen die Einkommen
ſteuer durchſchnittlich um 37 pCt. höher veranlagt,
als ſte nach Maßgabe der Steuererklärungen zu
veranlagen geweſen wäre. In beiden Fällen handelt
es ſich vorwiegend um Steuererklärungen von
Gewerbetreibenden in induſtriellen Kreiſen,
und es beſtätigt ſich dadurch, daß die kauf
männiſche Buchführung, ſelbſt wo ſie beſteht,
die Beobachtung der für die Einkommenſteuerveran
lagung maßgebenden Grundſätze keineswegs ſichert.“

Wenn ſolche Jrrthümer möglich ſind in Kreiſen
der Steuerpflichtigen, welche in der kaufmänniſchen

Buchführung bewandert ſind, welche Mißſtände
müſſen dann erſt vorhanden ſein in Bezug auf die
Veranlagung bei denjenigen größeren Landwirthen,
denen die kaufmänniſche Buchführung ein Geheimniß
mit ſieben Siegeln iſt!

(Zum Börſenkrieg) Ueber die Frage,
ob die freien kaufmänniſchen Vereini-
gungen, die auf dem Boden des Handelsrechts
den Getreidehandel betreiben, Börſen ſind oder
nicht, veröffentlicht Prof. BaronBonn eine Aus
einanderſetzung, in der er namentlich mit Rückſicht
darauf, daß auch dieſe Vereinigungen Preis
notirungen ausgeben und dadurch einen weit
greifenden Einfluß auf die Preiſe der erſten
Nahrungsmittel im Reiche ausüben, dieſe Frage
bejaht. Komiſcher Weiſe aber fällt dieſe Veröffent
lichung mit dem Beſchluß der Verſammlung der
Delegirten Preußiſcher Productenbörſen zuſammen,
„ſeitens der betheiligten Vereinigungen keinerlei
Preisermittelungen zu veranſtalten und
weder direct noch indirect zu veröffent
lich en.“ Wenn übrigens Prof. Baron verlangt,
die Regierung möge ihr Aufſichtsrecht über dieſe
Vereinigungen geltend machen, gleichzeitig aber den
bei Ausführung des Bbrſengeſetzes begangenen
„Fehler“ vermeiden und dem Vorſtande der neuen
Getreidebörſe nicht fremde Elemente (nämlich die
Herren Agrarier) aufzudrängen, ſo kann man nur
ſagen wenn der Handelsminiſter darauf verzichten
will, ſo iſt ja alles auf's Beſte beſtellt

(Die amtliche Feſtſtellung des Börſen
preiſes) für Waaren und Werthpapiere erfolgt
nach den Beſtimmungen des Börſengeſetzes durch
den Börſenvorſtand unter Mitwirkung von Cours
maklern. Indeſſen iſt der Bundesrath befugt, eine
abweichende amtliche Feſtſtellung des Börſenpreiſes
für einzelne Börſen zuzulaſſen. Der am Montag
von der „Poſt“ ſignaliſirte Antrag Preußens an
den Bundesrath geht dahin, eine ſolche Feſtſtellung
für eine einzelne (preußiſche) Börſe zuzulaſſen. Die
„Dtſch. Tagesztg.“ war alſo auf dem Holzwege,

votum ertheilte in der Vorausſetzung, daß der
preußiſche Antrag gegen angebliche Umgehungen des
Börſengeſetzes durch die ſchlauen Börſianer ge
richtet ſei.

(Die Agrarier) zerbrechen ſich den Kopf,
wie den freien Vereinigungen der Produktenhändler
beizukommen iſt. Der Vorſtand des Bundes der
Landwirthe hat der „Frankf. Ztg.“ zufolge am
Montag unter Zuziehung von juriſtiſchen Sachver
ſtändigen eine Berathung darüber gehalten, in welcher
Weiſe gegen die „wiederſpenſtigen Produktenbörſen“
vorzugehen ſei. Als eine Anmaßung
bezeichnet das Organ des Bundes der Landwirthe,
die „Deutſche Tagesztg.“, den Beſchluß der Delegirten
der Produktenhändler, eine Organiſation für den
deutſchen Getreide und Produktenhandel in Bevlin
zu ſchaffen. Alſo die Produktenhändler ſollen ſich
privatim nicht zu einer Vertretung ihrer Jntereſſen
vereinigen dürfen, während die Landwirthe ſich in
jeder Weiſe ſolche Vertretungen geſchaffen haben.
Jn den Augen des Bundes der Landwirthe fängt
der Menſch offenbar erſt beim Junker an.

(Winzer und Agrarier.) Die Wimzer
an der Moſel proteſtiren lebhaft gegen den von
Herrn v. Plötz u. Gen. dem Reichstage vorgelegten
Geſetzentwurf über Kunſt weine (Vinosine Jn
einer Eingabe an den Reichstag heißt es wörtlich:
„Die Unterzeichneten verſtehen gar nicht, wie Herr
v. Plötz. u. Gen., die doch in Weinbau und
Weinbehand lung nicht ſachverſtändig ſind, der
weinbauenden Bevölkerung eine Steuer (auf den
bei der Gährung zugeſetten Zucker) auferlegen
wollen, von welcher mit Sicherheit vorauszuſehen
iſt, daß ſie den vollſtändigen Ruin des
deutſchen Weinbanes nach ſich ziehen muß.
Was ſagt Herr v. Plötz dazu?

(Aus dem Sozialiſtenkager.) Die
Sozialdemokraten in Kiel beabſichtigen ein
großes Verſammlungshaus im Wege der
Aktiengründung zu errichten. Die Geſammtkoſten
ſind auf zwei Millionen Mark veranſchlagt. Der
Bauplan iſt dem Magiſtrat zur Genehmigung unter
breitet.

(Colontalpolitik.) Für die Schutz
gebiete ſind nach der kaiſerlichen Verordnung be
treffend die Rechtsverhältniſſe der Landesbeamten
in den Schutzgebieten, als entſcheidende Disciplinar
behörden für die erſte Jnſtanz eine Dis ziplinar
kam mer, für die zweite Jnſtanz ein Dis ziplinar
hof, beide in Berlin, zu bilden. Die Disziplinar
kammer entſcheidet in der Beſetzung von fünf, der
Disziplinarhof in der Beſetzung von ſteben Mitgliedern.
Die Ernennung der Mitglieder iſt nunmehr erfolgt.
Vorſitzender des Disziplinarhofs iſt Kammergerichts
präſident Drenkmann, Vorſitzender der Disziplinar
kammer Senatspräſident beim Kammergericht Groſchuff,

Dem Colonialklimag iſt in Oſtafrika der
Premierlieutenant der Schutztruppe Eduard Bresler
im Alter von 30 Jahren erlegen.

der Arbeitgeberverband am 15. d. ſeine Haltung

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 12. Januar.

Der Reichstag nahm heute bei ſchwach beſetzten Bänken
ſeine Arbeiten mit der zweiten Berathung des Gtkats des
Reichs amts des Jnnern wieder auf. Auf Anfrage

des Abg. Hitze, der mit der Initiative des Reichstages
drohte, falls die Vorlage betr. die Handwerksorganiſation
nicht alsbald an das Haus kommen, erklärte Staatsminiſter
v. Bötticher, die Subcommiſſton des Bundesraths ſei
noch nicht fertig.
Vorlage keineswegs zurückgezogen; er werde mit allen
Kräften dafür ſorgen; daß die Vorlage in irgend einer

Die preußiſche Regierung habe ihre

Form an den Reichstag komme. Die Wünſche, betreffend
die Vermehrung der Fabrikinſpectoren und die Anſtellung
weiblicher Inſpectoren ſeien an die Landesregierungen zu
richten. An die Debatte, welche ſich anläßlich des Gehalts

des Staatsſecretärs faſt ausſchließlich um Fragen des
Arbeiterſchutzes drehte nahmen die ſozialdemokratiſchen Abgg
Fiſcher, Wurm, Schneider, Möl ler Theil.
führten Beſchwerde über Mangel in der Gewerbeaufſicht und

Dieſelben

über den Stillſtand in der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung
Herr v Boetticher ſuchte dieſe Vorwürfe als unberrchtigt
zurückzuweiſen. Am Mittwoch wird die Etatsberathung
fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 13. Januar.) Das
Abg. Haus hat heute auch den Reſt des Lehrerbeſoldungs-
geſetzes nach den Beſchlüſſen der Commiſſion angenommen.
Bezüglich der Berechnung der Dienſtzeit auch an öffentlichen

und privaten Präpatenoenanſtalten wurde für die dritte
Berathung ein Antrag vorbehalten. Die Anrechnung der

Dienſtzeit an Privatſchulen wurde, trotz des Einſpruchs des
Miniſters, nach dem Commiſſtonsantrag in einer Faſſung
beſchloſſen, welche den Privatlehrern den Anſpruch auf
Alterszulagen erleichtert. Zu 8 20, Anrechnung auf das

Grundgehalt wurde ſowohl der Antrag Tzſchopwe, den
Ertrag der Landnutzung mit dem ein bis dreifachen Grund

ſteuerreinertrag, als der Antrag Rickert, das Brennmaterial
nach ſeinem wirklichen Werthe „höchſtens aber mit des
Grundgehalts anzurechnen, abgelehnt.
Beſchränkung derr Staatszufſchüſſe für die großen Städte
hatte es bei der Reg. Vorlage ſein Bewenden.
ledigung der Vorlage wurde auch die Reſolution, welche die
Regierung erſucht, dem Landtage baldigſt ein allgemeines,
auf chriſtlicher und confeſſtoneller Grundlage beruhendes
Volksſchulgeſetz vorzulegen, nach längerer Debatte, in der
die Abgg. Bartels (konf.), v. Heeremann (Cent.) für,

Auch bezüglich der

Nach Er

Frh. v. Zedlitz (frk.), Dr. Sattler (natl.), Brömel
(rrſ. Vg.) und Knörcke (frſ. Vp. gegen die Reſolution ſprachen,
angenommen.als ſie der preußiſchen Regierung ein Vertrauens

Morgen Schuldentilgungsgeſetz.

Das neue Handelsgeſetzbuch ſoll der
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge Ende nächſter Woche
beim Reichstag eingebracht werden. Die Berathungen

der Ausſchüſſe des Bundesraths ſind nunmehr zum
Abſchluß gelangt. Das Regierungsblatt ſpricht die
Hoffnung aus, daß der Reichstag wie im vorigen
Jahre das Bürgerliche Geſetzbuch, ſo in dieſem das
weniger umfangreiche Handelsgeſetzbuch in dieſer
Seſſion erledigen werde.

Das Auswanderungsgeſetz, das in
Kurzem dem Reichstag zugehen wird, beſchränkt ſich,
wie der „Hamb. Corr.“ beſtätigt, auf die Aus
wanderung nach außerdeutſchen Gebieten. Die
Frage der Anſiedelung der Schutzgebiete iſt aus dem
Entwurf ausgeſchieden.

Die Commiſſton zur Erörterung der Frage
des Bernſteinregals hat am Dienſtag unter
dem Vorſitz des Handesminiſters Brefeld und des
Unterſtaatsſecretärs Lohmann ihre erſte Sitzung in
einem Saale des Herrenhauſes abgehalten, welche
von 16 bis 3. Uhr Nm. dauerte. Die Berathung
beſchränkte ſich auf die Entgegennahme der
Sachverſtändigen Berichte über die Verhältniſſe
der Bernſteinproduktion. Die Verhandlung wird
Mittwoch fortgeſetzt. Commerzienrath Becker hat
bekanntlich den Vertrag mit der Regierung für
Ende dieſes Jahres gekündigt.

Volkswirthſchaftliches.

n Hamburg fanden am Montag zehn
Verſammlungen der Ausſtändigen ſtatt. Jn der
Verſammlung der Schauerleute ermahnte Doering,
nicht einzeln vom Ausſtande zuvückzutreten. Sollte
der Ausſtand mit der Niederlage der Arbeiter enden,
ſo müßten alle vorher erklärt haben „Es geht

dennicht mehr“. Von den Abrbeitgebern, die
Arbeitern ebenſo geſchloſſen gegenüberſtänden, ſei
nichts zu erhoffen. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß

ändere, denn mit dem Tage laufe der Termin ab,
bis zu welchem der Beſchluß, mit den Arbeitern
nur zu verhandeln, wenn ſie die Arbeit vorher
aufgenommen haben, aufrecht zu erhalten ſei.
Der durch den Oſtwind verurſachte niedrige Waſſer
ſtand hält an; der Schiffsverkehr iſt faſt gänzlich
gehemmt. Das Schweizer Conſulat in
Hamburg warnt in der ſchweizeriſchen Preſſe die
Arbeiter vor der Zuwanderung nach Hamburg, da
ſie der ſtrengen Arbeit im Hafen nur kurze Zeit
gewachſen und auch genügend fremde Kräfte
anweſend ſeien. Die Anſicht, daß durch den Streik
jeder ſtellenloſe Kaufmann ſehr leicht Arbeit erhalte,
ſei gänzlich unrichtig; es bleibe bei dieſen Leuten
bei der Ankunft nur übrig, Arbeit im Hafen zu
nehmen oder umzukehren. Am Dienſtag früh
wurde das Freihafengebiet für die Ausſtändigen
vollſtändig abgeſperrt. Polizeipatronillen be
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förderten alle dort angetroffenen Ausſtändigen über
die Grenzen des Freihafengebiets, Poltzeipoſten
beſetzten die Zugänge und wieſen alle Perſonen
zurück, welche ihrem Aeußern nach zu den Auf
ſtändigen gehörten. Leute, welche ſich weigerten,

den Anordnungen Folge zu leiſten, wurden verhaftet
Berlin, 10. Januar. Die Verſammlung

Delegirter von faſt allen Preußiſchen Handelsplätzen
trat geſtern und heute hier zuſammen, um über die
durch die neue Geſetzgebung und deren Ausführung
für den Getreide und Produktenhandel geſchaffene
Lage zu berathen. Es wurde nach eingehender
Discuſſion über die wichtigſten Punkte mit an Ein
ſtimmigkeit grenzender Majorität reſp. mit Ein
ſtimmigkeit beſchloſſen

die Gründung einer Organiſation für den
Deutſchen Getreide und Produktenhandel mit
dem Sitze in Berlin,

2) ſeitens der betheiligten Vereinigungen keinerlei
Preisermittelungen zu veranſtalten und weder
direkt noch indirekte zu veröffentlichen.

Die Statuten der vorgedachten Organiſation
ergeben als Zweck derſelben in erſter Reihe die
Wahrung und Ehre und des Anſehens ihrer
Mitglieder und ferner die Förderung der wirth

ſchaſtlichen Intereſſen derſelben.

Berichte von deutſchen Frucht

Preiſe für Weizen, Roggen, Gerſte und Hafer von
den Marktorten Landeshut, Jnſterburg, Graudenz,
Frankfurt a. O. Stargard, Neuß, Straubing,
Regensburg, Meißen, Pirna, Plauen i. V. und
Ulm vom 8. bezw. 9. Januar mitgetheilt. Der
Bericht unterſcheidet zwiſchen geringer, mittel und
guter Qualität und ſtellt den niedrigſten und
höchſten Preis für jede derſelbe feſt. Außerdem
werden Angaben über die verkaufte Menge, über
den Verkaufswerth und den Durchſchnittspreis
gemacht.

Vermiſchtes.
(Der verheerende Brand des Marktfleckens

Zizers) am rechten Ufer des Rheines ungefähr zwei
Stunden unterhalb Chur iſt durch die Unvorſichtigkeit eines
Knaben entſtanden, der mit Feuer ſpielte. Der Föhn blies
die Flammen mit unheimlicher Wuth an, und nach wenigen
Augenblicken brannte das Haus lichterloh. Sofort eilten
die Dorfleute mit den beiden Spritzen herbei. Aber gegen
über der Macht des Föhnwindes, der in dieſen Tagen allen
Schnee entfernt und warme Fühlingstemperatur geſchaffen
hat, war nicht aufzukommen. Man telegraphirte ſofort um
Hilfe nach Chur und den umliegenden Orten. Das Feuer
ergriff ein Haus nach dem andern. Der Föhnſturm
ſchleuderte die Funken und brennenden Schindeln von einem
Dach auf's andere, blies die Flammen wie aus einem
Löthrohr faſt wagerecht vor ſich hin, ſo das Alles, was in
der Windrichtung lag, von dem Feuer ergriffen wurde,
während dicht neben brennenden Häuſern ein Schindeldach

Nach Verlauf von etwa einer Stunde waren 13 Spritzen
auf der Unglücksſtätte und in voller Thätigkeit Die
Männer arbeiteten an den Pumpen mit der Kraft der
Verzweiflung; die Frauen ſchafften den Hausrath auf die
freien Felder, in die Baumgärten oder Rebberge und hatten
daneben genug zu thun, nach ihren Kindern zu ſuchen,
damit keines der Lieben umkomme. Glücklicherweiſe iſt denn
auch bei der ganzen großen Kataſtrophe kein Menſchenleben
zu beklagen. Dagegen waren binnen anderthalb Stunden
24 Ställe (das Vieh konnte man überall retten) vollſtändig
eingeäſchert. Der Föhn wehte ſo ſtark, daß er die Dach
ſchindeln der unverſehrten Häuſer aufblies wie das Gefieder
eines Vogels, der die Federn ſträubt ein Funke genügte,
um ein ganzes Dach in Brand zu ſetzen. Von der Dorf
ſtraße abwärts raſirte das Feuer alles weg bis zu dem
alten, viereckigen Thurm, der zu unterſt im Baumgarten
ſteht. Der Thurm, der ehedem noch als Gefängniß gedient
hatte, war nicht mehr bewohnt. Sein Dach fing Feuer und
ſtürzte bald in den leeren Thurm zuſammen.

Ein Seitenſtück zur Königsberger Börſen
gartenaffäre) ſcheint in Köln eingeleitet worden zu
ſein. Aus Anlaß einer den Fall Brüſewitz geißelnden Rede
während einer Sitzung der Kölner Carnevals Geſellſchaft
verbot der Gouverneur ſämmtlichen Offizieren den Beſuch
der beiden Sng Geſellſchaften. Dieſes Verbot iſt deshalb
von großer Bedeutung für den Carneval, als zur Beſpannung
ſämmtlicher Wagengruppen bei dem Roſenmoniagszuge
bisher Militärpferde bereitwilligſt zur Verfüguug geſtellt
wurden. Auf die weiteren Conſequenzen dieſes Verbots
darf man mit Recht geſpannt ſein.

(Anter den italieniſchen Arbeitern,) welche
bei dem Bau des Rheinkanals beſchäftigt ſind, entdeckte
die badiſche Polizei, wie das „Wolffſche Buregu“ aus
Rheinfelden meldet, ein Complott zur Ermordung zweier

Mutter ſagen wir Allen, welche den Sarg mit
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märkten ſind am Montag zum erſten Mal vom
Es werden„Reichsanz.“ veröffentlicht worden. oder ein Holzſchuppen ſtehen

wie mit dem Raſirmeſſer a
blieb; die Unglücksſtätte iſt,

bgeſchnitten, ſcharf umgrenzt.
Angeſtellter. Es wurden mehrere Verhaftungen vongenommen.

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Tocdles Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unſer Paul im Alter von 5
Jahren l Monaten nach kurzem aber ſchweren
Leiden am Dienſtag früh 9 Uhr ſanft ent
ſchlafen iſt.

Die trauernde Wittwe Lose
nebſt Kindern.

Da n k.
Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theil

nahme beim Begräbniß meiner lieben Frau
und meiner guten Mutter ſagen wir Allen
unſern tiefgefühlteſten Dank.

Karl Kretschmer nebst Tochter

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer lieben

Kränzen ſchmückten, unſern herzlichſten Dank.
Die tieftrauernden Geſchwiſter

Zeimer
Dankſagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
unvergeßlichen Sohnes Richard ſagen wir
Hiermit unſern herzlichen Dank.

Die tieftrauernde Familie KIoss.
Für die liebevolle Theilnahme, welche uns

bei dem Tode unſerer lieben Entſchlafenen, der
verw. Frau Franziska Böhme geb. Findeis
erwieſen worden iſt, ſagen ihren innigſten
Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
eher

Auntliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klanenſenche unter dem Rindvieh des Wind
mnühlenbeſitzers Albert Rudolph zu Caja
wird für den Gemeindebezirk Caja bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt

Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaſt
über die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus,
ſowie

Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach

S 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Junt 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 12. Januar 1897.
Der Königliche Laudrath.

J. V.: Graf d'Haußonvilkle.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Manl und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh der Wittwe
Sander zu Großlehng wird für den Ge
meindebezirk Großlehna bis auf Weiteres
Folgendes beſtimmt:

Das Treiben von Rindvieh Schweinen und
Schafen aus vorgenannter Ortſchaft über
die Feldmarkgrenzen derſelben hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der Feld

narkgrenzen
wird verboten.

ebertretungen dieſes Verbots werden nach
J 88 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23.
Juni 1880 und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
Ais zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 12. Januar 1897
Der Königliche Landrath.
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Bekanntmachung.
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße
entſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be
wohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten- bezw. Hof
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben
ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielte Gewinn an Zeit den weiter wohnenden
und in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeitungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu können. In
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.
Sendungen in vorübergehender Abweſenheit
der Empfänger nicht erfolgen und müſſen
dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht

ohne weitere Mühewaltung, in den recht

zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkäſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe e. erſcheint, fort; der Beſteller

ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be

in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Iſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Brieſkaſten nicht mit großen Koſten

derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dein oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt.
Lattermann.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt

niß, daß der Landwirth Franz Henkel aus
Wölkan zum Ortsrichter dortiger Gemeinde
gewählt, beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 8. Januar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V. Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kennt
niß, daß der Gutsbeſitzer Otto Krebs aus
Oberbeung zum Ortsrichter dortiger Ge
meinde gewählt, beſtätigt und verpflichtet

worden iſt. tMerſeburg, den 8. Januar 1897.
Der Königliche Landrath.

J. V.: Graf d'Haußonville-J V.

Ferlzelſtehen täglich zum Verkauf bei

ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,

zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen

kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo

ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,

verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung

Gaſthofs Verkauf.
Fa milienverhältniſſe halber iſt ein flottg.,

an lebh. Straße hierſelbſt beleg. Gaſthof mit
durchweg guten Gebäuden ſofort bei 5— 6000
Thlr. Anzahlung zu verkaufen.

Das Grundſtück beſteht aus 2 ſtöck. Wohn
haus, Tanzſaal, Kegelbahn, Pferdeſtallung und
L Morgen Garten.

Bierumſatz ea. 240 hl Lagerbier, Mieths
ertrag 600 Mk.

Näheres durch G. Höfer Merſeburg.

Ametiom.
Freitag den 15. d. M. vormittags

10 Uhr, verſteigere ich auf Rittergut Löpitz
wegen verweigerter Abnahme

2 fette Ochſen und
Kuh

gegen ſofortige Baarzahlung
Merſeburg, den 12. Januar 1897.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
Saugsehweine ſtehen

zum Verkauf e

Daspig Nr. 3.
Eine neumelkende Kuh mit

dem Kalbe ſteht zum Verkauf
Frankleben Nr. 19.

Zwei Länferſchweine zu
verkaufen

Lauchſtädter Str. 17

h. Eine junge Kuh mmt Kalb
ſteht zum Verkauf.

E. Vilerei Oberbeung.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf

S weimen Nr. 5,
Hafer- und Gerstenspreu
iſt abzugeben große Sixtiſtrafze 15.

Eireca 100 Stück kleine
Symphonion Muſik Noten Scheiben

ſind billig zu verkaufen
Soehmalestrasse 13, 2 Tr., I.

Meyers KIeines Lexſ on
(3 Bände) iſt billig zu verkaufen

Dom Nr. 4.
TWannhbem,

gute Sorten, verkauft

Oelgrube I. T.
Damen Masken

zu verleihen Dammſtraßze 10, 1 Treppe

Arnimbewirkt BWrieci. I. Kun t.
hHypothekenſapitaſſen

vermittelt Fricecdl. VI. Kuntha-

90060 arſind auf 1. Hypothek zum 1. April 1897 oder
auch früher anszuleihen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Laden zu vermiethen.
In meinem Hauſe iſt ein ſchöner großer

Laden mit größerer oder kleinerer Wohnung

t

Fr. Schreiber Conditor.
Oberaltenburg 19

iſt die ParterreWohnung zu vermiethen.
Haus iſt event. auch zu verkaufen.
Näheres heim Verwalter unt. kleineJ. Vertr.: Graf d'Haußoenvilke. Hugo Treff, Reuſchau Nr. 30.

Eine herrſchaftliche Wohnung beſtehend
aus 9 Zimmern nebſt ſämmtlichem Zubehör
und Stallung für 4 Pferde, ſowie Garten, iſt
ſofort oder zum 1. April zu vermiethen

Clobigkauer Straße 20.
ſofort zu beziehen. Zuine Wohnung erfragen beim

Kaufmann Teichmann, Unteraltenburg.
Ein kleines Logis Oſtern zu beziehen

Sand 19.
Eine Vorder-Ekage von 5 mit Waſſerl.

zu vermiethen und I. April 1897 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein kleines Logis zum 1. April 1897 zu
beziehen große Sixtiſtraßze 16.

Stube und Kammer an einzelne Vente zu
vermiethen große Ritterſtraße 25.

Eine freundlich möblirte Stube mit
Schlafkammer iſt zum 1. Februar zu ver
miethen. Auf Wunſch mit Mittagstiſch.

Lindenstrasse 10, II.
Möblirtes Zimmer

mit Mittagstiſch oder Penſion, ſowie I
freundliche Schlafſtelle ſofort zu vermiethen

Breitestrasse part.
Möblirte Wohnung

mit Schlafſtube zu vermiethen

Tieſfer Keller 8.
Gine wöhlirke Stube mit Kammer

zu vermiethen Gotthardtsſtraßze 37.
Zu erfragen im Laden.

Schieleoffen Oelgrube Nr. 7.Ein Logis im Preiſe von 100 150 M
wird von anſtändigen Leuten mit einem Kind
zum 1. April zu miethen geſucht. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

2
Ruchoſff Mosse

Falle S.Brücdleraer. 4, an Jar

e g g9 aller Art in dieAnzeigen beorderten oder dem

jeweiligen Zweck paſſendſt. Zeitungen
und berechnet nur die Originalpreiſe

der Zeitungs Expeditionen.
Mikrophon 151.

D

299228020009000

wiuh Zu Anfse,ghevit e en
Pstschaften,W Zinkeehabdloneg, Signiestsmpsin,

Automatenstempeln.
Betalt u Kautschukstemps!tür dehöcasn u. Privzts

S
4

Besnnsiompe, Ciſches, Pagigntmssohtnsn
X

We Trocxenstempelpressen
W sinesins Typsn d. ahnen

ere: erebitüigstsn Preis

Wäſche zum Voſſen und Plätten

vird angenommen Saalstrasse I-
Bergwann' g Jehappen-Pomade

beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch alle
ſofort zu vermiethen und 1. April zu beziehen en und wird für den Erfolg

à Fl. Mk. 1, bei
B. A. Grrahneis-, Friſeur,

friſch Hansſchlachten

Ritterſtraße 4. Carl Kauoh, Markt 28.



Ausverkauf
wegen Aufgabe des Geſchäſts zu
bedeutend n Preiſen.

B. Gi. Apee,Kleinpnermeiſter

W. Hellwig,
a. Geilselempfiehlt ſich als

Uhrmacher u. Gravenr.

De e Se
Alle 8 Tage Alle 14 Tage

erſcheint eine Unmmer erſcheint rin Heſt

Preis vierteljährlich Preis pro Heſt
3 Mark 50 Pf. 60 Pfennig.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

ülluſtrirte Familien Journal

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem FacſtmilePolzſchnitt

und

vielfarbigen, doppel und einſeitigen
ExtraKunſtbeilagen.

e

T Eine Probe- Nummer iſt koſtenlos, daserſte Heft zur Anſicht durch jede Buchhandlung

zu erhalten

e Ab o rre nenntin allen Sortiments und Kolportage e
lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Zu beziehen durch Paul Steſffenhagen's
s Merſeburg, Burgſtraße 8.

Stets schart!
e s Kronentritt unmöglien.

Das einzig Praktische für
glatte Fahrbahnen.

S Preislisten und Zeugnisse gratis
und franco.

Leonhardt G.
Berlin, sSehiffbauerdamm 8.

Jeinſten Hchwelger- Fimburger-
Fülſtter. Romadur Katſer-
Frühſtücks ahnen Phüring
Lande u. Htangen- Kräuter

und Harzkäſe,
Corned- Weeſ, hausſchlacht. Wurſt

empfiehlt Carl n
Markt 28.

n

Wiener Wichſe
die beſte Der Welt.

Alleinverkauf bei

raunt
12 Ponarkt 12.

rZimens Seihstgoſerugte

Wärmflaschen
empfiehlt W. Rössmner,

Zinngießermſtr
Reparaturen ſauber und billig.

ä

130 Stück 55 Pf.
liefere frei Haus.

ar e

Dr. Ferne
gehe

Siohere

Aleſnfſger Vabriannn C. m en Colberg-
Srvrobt ſeit Jahrzehnten

Lebens-

W I
Hülfe

Blähngngen u.

ſeit Jahrzehnten bewährt, was Hunderte
Eſſenz in keiner Familie fehlen.

in Dölluttz bei n S o

gegen alle vor ſchlechte Verdannng ee. Störung der Blutorgaue

herrührende Krankheiten, als
Magenkrampf, Sodbreunen, Mageskatarrh, Ver e

ſchleimngg, Appetitloſigkeit, Erbrechen, Hämorrhoiden,
Verſtopfang, Kopfſchmerz, Haut Angſchlag, Krämpfe,
RNheumatismus, Herzklopſen, Hartleibigkeit, Orüſenleiden,

Kein Geheimmittel, die Beſtandtheile ſind jeder Flaſche beigegeben.
G ye, Alles 75,0, Rad reih chin. 120,0. Flör. cinae 75,0, Gum. ammoniac.

65,0 Agaric. 65,0, Elektuar the iscel. sine opium 80,0, Croc. gatin 7,5, Rad
gentian 85.0, Copcis. et contus. diger e cum spiritu 1500,0, 96 volumina alko-
holis coptinente per quatuordecim dies. exprime, adde aqua destillata e
satis, ut liquor 30 volumina alkoholis continent ad finem KHltra.

Die Dr. Ferneſt'ſche Lebenseſſenz hat ſich bei vorſtehenden Krankheiten

e BHitte Schutzmarke und Firma genan zu beachten
Fabrikate mit ähnlichen Namen oder anderer Firma ſind werth

loſe Nachahmnugen.
11 Man verlange ausdrücklich C. Lück's Präparate

Die De Ferneßt'ſche Lebens Eſſenz iſt zu haben in Gläſern a 50 Pf.
1 Mark, 1,50 Mark und 83 Mark in Merſeburg Hauptdepöt bei Apotheker
W. Curie Stadtapotheke, ferner bei Apvotheker Marnehne- Domapotheke,

ſowie in den meißen Apotheken

dergl. mehr.

von Atteſten beſtätigen und ſollte dieſe

empfiehlt
a Pfd. 45 umd 50 r.

Louis Mürnberger.

des vorgigihe Berliner Reſidenz-Enſembles,

Freitag den
Ganz wen!

A. Wieſe, 1. und 2

derſelben Niemand verſäumen.

W
Tivoli- Theater Merſeburg.

2 Gastspfele
und Gaſtſpiel der Kgl. Preuß Hofſchauſpielerin Kathi Bislev-

M ort un r ü.
3 Einakter von Sudermann.

Sonnabend dem G. Fanuar

I b en e hvon Wildenbruch-
Preiſe der Plätze Jm Vorverkauf Parquet 1,50 Mk.

50 Pf. An der Abendkaſſe Parquet 1,75 Mk., 1. Platz 1 26 Mk., 2. Platz 75 Pf.
Vorverkauf findet ſtatt bei den Herren Carl Hennieke, Cigarrenhandlung,

Bahnhofſtraße, A. Wiese Cigarrenhandlung, Burgſtraße, und zwar Parquet nur bei
Platz in beiden Vorverkaufsſtellen.

S Billets wolle man rechtzeitig beſtellen.
Da nur dieſe 2 Gaſtvorſtellungen ſtattfinden, erlaubt ſich die Direction auf dieſe Dar

bietungen der 2 neueſten ſenſationellen Werke aufmerkſam zu machen und ſollte den Beſuch
Ueberall ausverkauſte Häuſer!

beſtehend aus nur Künſtlern ſten Ranges,

15. aunuar:
Ganz neu!

I. Platz 1 Mk. 2, Platz

n n. ben Sie
rauhe Hände, Schrunden, Spannen,

Hautjucken, Miteſſer c. ſo ver
wenden Sie als Cosmetikum das1000 fach bewährte

G e25 und 50 Pf. per Doſe.
Depots in den Apotheken u. Droguerien.

e

Soldatenbrief,
eigene Angelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

i. RömerOelgrube Nr. 5.

82229Das n ſortirte Lager
von

Schelleng

zur ur Viſchetiterei aller Art

führt wunr

Hugo Käther,
Schmaleſtraße II.

S FIonograinme in 10nen Größen von 20
Pfennig aGegitkte Hoppel Burh
Faben zum Aufnühen m

ſche.

e
S

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslokale 2e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

ieths-Conkracke,

Th. Rößner Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

Grosses Eisfest
mit Petersburger Nacht

anf dem Gotthardtsteiche,
Donnerstag Abend von 8 Uhr ab

Concertu. Jlluminalion.
Der Zugang iſt nur am Reſtan

raunt Herzog Chriſtian geſtattet.
Robert Oternberg.

Der neue Curſus
für Hand und Kunstarbeftem,
ſowie Sehmittzelehnen und Zu
sehneiſdem beginnt den

18. Januar.
Mi Mauunmnnamzs,

Janchſtädter Straße 14.
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg und Umgegend

Freitag den 15. Jannar, nachmittags
Uhr, Nlonatsversamn mung bei

M Hotel zum halben Mond.
Der Vorſtand.

2 Bidelt s Reſtanration.
Lauchſtädter Straße

Seoooeeeeeeeee

e

Donnerstag den 14. Januar

Künstſer- Concert

Prolog, gedichtet vom Herrn Geheimen Re

2) ſechs Lieder aus „Winterreiſe“,
3) Trio für Clavier, Violine und Violoncell,

H fünf Lieder,
5) ſechs Lieder aus „Die ſchöne Müllerin“.

nummerirt à 2 Mk.,
sehen Buchhandlung

der Sterbe- u. Unterſtützungs- Kaſſe

mit guten Zeugniſſen wird geſucht

abends 7 Uhr,
im K. Schloßgartenſalon

z Weites

zur Feier
des 100 jährigen Geburtstages

von Franz Schubert.
Mitwirkende

Herr Raimunch von Zur Musehlen.
Herr Coenraad V. Bos (Clavier).
Herr Philipp Werner (Violine).
Herr Rudolph Krasselt (Violoncell)

Programm
gierungsrath Haupt,

Opus 99,

Einlafzkarten, nummerirt 3 Mk. nicht
in der Stoll berg

General-Versammlung

„Zur Eintracht
Sonntag dem I7. d. M.
nachmittags 3 Vhr,im Thüringer Hof

Tagesordnung:
1) Rechnungslegung.
2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen ges
wünſcht Das Dirertorium.

Gesang- Verein
Freitag und 72 Uhr Uebung

Jungfrauen Verſammlung
Sonntag ven 17. Jannar, abends 8 Uhr
Rathskeller. VI. v. d. Hey de
Dauer s Reſtanration,

Heute Sehlachtefest,.
Sehr gie Penslon

findet jetzt en Oſtern noch eine jüngere

Schülerin i in Halle. Gütige Auskunft ertheilt
Frau Paſtor Werther in Merſeburg.

löthe, Halle a. S.
Wörmlitzer Str. 5,

Einen Nachtwächter,der das Gänſehüten mit übernimmt. ſah

per 1. April Gemeinde Zſcherben.

Seilerlehrling
von außerhalb ſucht zu Oſtern

G sſan v Wenss, Seilermeifter

Ein Lehrling
kann Oſtern in die Lehre treten bei

H. NohlIe, Bäckermeiſter
rEinen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Bäckermeiſter Oskar KKIappen bach

Lindenſtraße 2.

Etu Pferdeknecht
Pretzſch Nr. S.

für einige Stunden desine An fwarkung h geſucht.
a erfragen in der Exped. d. Bl.
Mädchen fur die Stadt ſo c und ſpäter
ein Mädchen nach Dürrenberg ſofort, Land
mädchen, Knechte und Hofjungen finden
Stellung durch Wittwe Minna Voigt.

Oberbreiteſtraße 14.

Ein junges Mädchen
aus guter Familie, welche längere Zeit in
einem Materialwaarengeſchäft als Verkäuferin
thätig war, ſucht bis 1. April anderweitig
r. Familienanſchluß erforderlich.

Offerten unter L W 100 poſtlagerndDornburg
Ein Portemonnate mitInhall
auf dem Wochenmarkte am Mittwoch verloren
worden. Gegen gute Belohnung abzugeben

Seitenbentel Nr. 9, im Laden.
Ein Portemonnaie mit 80 Pf. Fnhal

gefunden. Abzuholen bei
Schmidt Breiteſtraße 17.

Diejenige Perſon, welche bei dem Valle e de

„Rollſchuhckub“ am 3. Weihnachtsfeiertage
1 Paar Gummiſchuhe (zweierlei) vertauſcht
hat, wird nochmals erſucht, ſelbige abzulieferh,
da die betr. Perſon bekannt iſt.

BReſchstein-
Morgen Freitag Schlachteſeſt. Hierzu eine Beilage

B
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 12. Jan. Eine am Montag

abgehaltene Verſammlung des Vereins der
Schuhe und Schäfteſfabrikanten im
„Schützen“ war ebenſo vollzählig beſucht wie die
vorhergehenden. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſämmtliche
anweſende Firmen den Beſtimmungen gemäß ihren
Angeſtellten gekündigt haben, und daß ein großer
Theil der Arbeiter ſofort vertragsbrüchig geworden
iſt. Die Verſammlung erklärte, in bisheriger ein
müthiger Weiſe bei ihren Beſchlüſſen beſtehen zu
wollen. Am Dienſtag ſind dann auf Grund des
gefaßten Beſchluſſes in den meiſten Fabriken die
Schuhmacher zur Arbeit erſchienen und haben Zurück
nahme der Kündigung verlangt. Da jedoch der
Ausſtand in der Blaſig ſchen Fabrik noch fortdauert,
verweigerten die Fabriken die Zurücknahme der
Kündigung, worauf abermals die Arbeit eingeſtellt
wurde.

t Naumburg, 12. Jan. Den Einlegern von
Spargeldern bei dem verkrachten „Naumburger
Bankverein“ iſt jetzt die letzte Rate in Höhe von
4,6 pCt. ihrer Einlagen ausgezahlt worden, ſo daß
ſie zuſammen 34,6 pCt. zurückgezahlt erhalten haben.

In Gotha wurde der Redakteur des dortigen
ſozialdemokratiſchen „Volksblattes Landtagsabg.
Joos, zu 6 Wochen Gefängniß wegen Beſchimpfung
einer kirchlichen Einrichtung verurtheilt. Der
Staatsanwalt hatte ſechs Monate beantragt.

Erſchoſſen hat ſich in Leipzig in der
Pleißenburg ein EinjährigFreiwilliger des 107.
Infanterieregiments mit ſeinem Dienſtgewehr. Der
Grund iſt unbekannt.

t Greiz, 11. Jan. Ein Ueberfall wurde,
wie die „Greizer Zeitung“ berichtet, am Sonnabend
auf der oberen BahnhofHalteſtelle verübt. Der

Nachtwächter bemerkte, daß
einige Perſonen vom Jrchwitzberg herkommend das
Bahngleiſe entlang gingen, um wahrſcheinlich
Kohlen zu ſtehlen. Als ihnen nun durch den
Wächter bedeutet wurde, daß das Gehen auf dem
Gleiſe nicht ſtatthaft ſei, wurden die Perſonen,
worunter ſich auch ein Frauenzimmer befand,
derart erboſt, daß ſie den Wächter faßten und
ihn mehrere Male ins Geſicht ſchlugen. Der
Wächter ſuchte ſich vergebens der Leute zu
erwehren und zog endlich ſeinen mit blinden
Patronen geladenen Revolver, der ſich ent
lud, wobei der Angegriffene ſelbſt Verletzungen
erlitt. Die Angreifer entflohen, nachdem der
Wächter einen zweiten Schuß abgegeben hatte. Ein
Gendarm, welcher die Schüſſe gehört hatte, machte
die Flüchtigen mit Hilfe des Wächters dingfeſt,
wobei dieſe ſich ſtark widerſetzten. Nachdem man
dann die Namen feſtgeſtellt hatte, wurden ſie wieder

Das Frauenzimmer, welches ſich als ver
wundet bezeichnete, wurde ſofort zu einem Arzt ge
führt, welcher aber nicht die geringſte Verwundung
feſtſtellen konnte. Bei dem Kampfe ſoll dem Wächter
ein Stück Fleiſch von einem Daumen herausgebiſſen
worden ſein.

T Helmſtedt, 11. Januar. Jm benachbarten
Marienthal hat ein ganz unverantwortlicher, aller
dings auch ſchwer geahndeter Leichtſinn zwei jungen
Menſchenleben den Tod gebracht. Die Eltern
zweier Kinder im Alter von 3 und 2 Jahren hatten,
wie die S.Ztg. berichtet, die Stube ſtark geheizt
und waren dann außer dem Hauſe ihrer Beſchäftigung

nachgegangen, während ſie die Kinder ſchlafend
zurückgelaſſen hatten. Als die Eltern ſpäter heim

kehrten, bot ſich ihnen der entſetzliche Anblick dar,
daß beide Kinder als Leichen im Bette lagen. Hinter

dem Ofen war zum Trocknen Holz niedergelegt
worden, das ſich durch die dem Ofen entſtrömende
Hitze entzündet hatte, und der durch das langſame
Verkohlen des Holzes entſtandene Rauch hat dann

den armen Kinderchen den Erſtickungstod gebracht.

alle des
etertäge
rtauſcht
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en
h
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Duderſtadt (Eichsfeld), 11. Jan. Ueberdas bereits gemeldete Brandunglück, von dem
am Freita Abend das benachbarke, etwa 400 Ein
wohner zählende Dorf Bern shauſen heimgeſucht
worden iſt, wird Folgendes gemeldet: Von den
105 Wohnhäuſern ſind 21 mit mehr als doppelt
ſo viel Hinkergebäuden reſp. Scheunen und Ställen
ein Raub der Flammen geworden. Das Feuer

entſtand in der Dämmerung vermuthlich in der
Scheune des Gaſtwirths Freckmann und verbreitete
ſich bei dem orkanartigen Oſtwinde mit raſender
Geſchwindigkeit, ſo daß bis 10 Uhr abends 15

Wohnhäuſer mit etwa 20 Hintergebäuden eingeäſchert

waren. Man glaubte jetzt allgemein des Feuers
Herr geworden zu ſein, ſo daß von den zwölf aus
wärtigen Spritzen, welche ununterbrochen in Thätig
keit geweſen waren, eine Anzahl wieder abrückte.
Doch man hatte ſich getäuſcht. Etwa um 11
Uhr ſtand mit einem Male die Scheune des Kauf

Mmanns Fiedler in hellen Flammen, und nun über

Nr. 11 des „Mer
ccheee-—-

auf verſchiedenen Rechtsgebieten voraus.

trugen ſich letztere, bei dem mittlerweile ſtärker ge
wordenen Sturm, mit einer unglaublichen Geſchwindig
keit auf die benachbarten Gebäulichkeiten. Bei der
Schnelligkeit des Umſichgreifens waren die Bewohner
nicht einmal im Stande, das Wichtigſte, die Werth
papiere e. zu retten; ſie konnten nur mit Mühe
und Noth das eigene Leben in Sicherheit bringen.
Die noch anweſenden Feuerwehrleute und Spritzen
ſtanden dem gewaltigen Feuermeer machtlos gegen
über; alle Anſtrengung war vergebens. Eine Anzahl
Schafe, Rindvieh, Schweine, ja ſogar Pferde, ſowie
die geſammten Erntevorräthe ſind mitverbrannt. Die
an den Brandplatz angrenzende Kirche, ſowie das
Schulgebäude ſind verſchont geblieben.

f. Wanzleben, 11. Jan. Der Gerichts
vollzieher G. hat ſeinem Leben durch Erhängen
ein Ende bereitet, nachdem er noch bis eine halbe
Stunde vor ſeinem Tode gearbeitet hat. G. hat
den Feldzug 1870/71 bei den 10. Huſaren mitge
macht und hinterläßt jetzt ſeine Frau und vier zum
Theil noch unmündige Kinder. Das Motiv der
That iſt unbekannt.

t. Arnſtadt, 12. Jan. In Dietrichshütte bei
Blankenburg (Schwarzathal) wurde nach einer Mit
theilung der S.Ztg. der in einer Windmühle thätige
Landwirth Bernhard Jahn von einem Wind
mühlenflügel erſchlagen; es war dem Jahn
durch die Wucht des Schlages u. a. ein Stück aus
einer Backe herausgeriſſen worden.

F. Leipzig, 12. Jan. Der aus Veſta bei
Merſeburg ſtammende, in Connewitz wohnhafte
Geſchirrführer Hermann Knauth veruugkückte
dadurch, daß er infolge plötzlichen Anziehens des
Pferdes von ſeinem ſtehenden Geſchirr hinabſtürzte,
vor das eine Vorderrad zu liegen kam und durch
daſſelbe Quetſchungen an der Bruſt erlitt. Jm
Krankenhauſe, wohin man den Schwerverletzten
alsbald gebracht, iſt er geſtern ſeinen Verletzungen
erlegen. Eine Frau und ſechs Kinder verlieren in
ihm ihren Ernährer.

Braunſchweig, 11. Jan. Der Herzog
von Cumberland lehnte, wie aus Gmunden
gemeldet wird, den Empfang einer Deputation
Braunſchweiger Welfen ab, welche eine Ergebenheits
adreſſe überreichen wollten.

Dresden, 12. Jan. Jn Zittau ſcheute
auf der Heimkehr vom Schießplatz das Pferd des
Hauptmanns Stein vor zwei bellenden Hunden
und ſtürzte ſo unglücklich mit ſeinem Reiter, daß
dieſer einen Doppelbruch des rechten Unterſchenkels
davontrug. Durch die Exploſion einer herab
gefallenen Küche nlampe iſt Sonntag Abend eine
ältere Dame, die Schwiegermutter des Schuldirektors
Czerwenka in Döbeln, ums Leben gekommen. Die
Dame befand ſich zur Zeit des Unglücks ganz allein in
der Wohnung, mit brennenden Kleidern lief ſie im
Schmerz die Treppe hinab, wo ſie der Hauswirth be
merkte und die Flammen erſtickte. Noch am Abend ſtarb

die Bedauernswerthe. Erlittenen Brand wunden
erlegen iſt in Großenhain das 5 Jahre alte
Söhnchen des Bürgerſchullehrers Grünberg. Daſſelbe
hatte ſich, ſoeben aus dem Bette kommend, an den
Ofen geſtellt, um ſich zu wärmen, wobei ein
herausſpringender Funke das Hemdchen in Brand
ſetzte. Der Rücken des Kindes war derart mit
Brandwunden bedeckt, daß es ein paar Tage darauf
ſtarb. Jn Garſebach wurde einer Arbeiter
familie ein Knabe vhne Arme geboren, der
außerdem an Mund und Zehen Mißbildungen hat.
Das Kind lebt.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Januar 1897.
Es iſt jüngſt mehrfach vorgekommen, daß

Teſtamente, die bei Gericht überreicht waren,
ſich bei der Prüfung als ungiltig oder
unausführbarerwieſen, und daß infolgedeſſen
ein ernſter Streit unter den Erben ausbrach, was
gewiß nicht in der Abſicht des Erblaſſers gelegen
hatte. Der Grund dieſer Thatſache liegt in der
Regel darin, daß das Teſtament falſch aufgeſetzt
worden iſt. Deshalb ſei jedem, der ein ſolches
errichten will, der Rath ertheilt, ſich gleich an das
Gericht oder an einen Notar zu wenden,
nicht aber das Teſtament erſt durch eine andere
Perſon aufſetzen zu laſſen und dann dem Gericht zu
überreichen. Die richtige, zweckentſprechende Aufnahme
eines Teſtamentes ſetzt viel Kenntniß und Erfahrung

Vertraut
man die Aufnahme nur dem Gericht oder einem
Notar an, ſo ſind die Koſten in dieſem Falle nicht
oder nur unweſentlich höher, als wenn das Teſtament
zunächſt durch eine dafür bezahlte Perſon nieder
geſchrieben und dann dem Gericht unterbreitet wird.

Für die beamteten Thierärzte der
Provinz Sachſen finden, wie früher ſchon er
wähnt, vom 18, d, M. bis 13. Februar d, J. unter

Leitung des Departements Thierarztes Leiſtikow
bacteriologiſche Kurſe im ſtädtiſchen Viehhoſe zu
Magdeburg ſtatt. Dieſe Veranſtaltung wird in
Verbindung gebracht mit der in Ausſicht ſtehenden
obligatoriſchen Fleiſchſchau. Der Herr Oberpräſident
beabſichtigt nämlich, dem Vernehmen nach, eine
Polizei Verordnung für den ganzen Umfang der
Provinz zu erlaſſen, durch welche die obligatoriſche
Fleiſchſchau in Schlächtereien eingeführt wird.
Wahrſcheinlich ſoll dann die Fleiſchſchau der Aufſicht
der Kreisthierärzte unterſtellt werden.
Mit dem Beginn des laufenden Jahres hat

diee Ausbeutung kindlicher Arbeitskraft
ein neue Einſchränkung erfahren. Das
Reichsgeſetz, welches mit dem 1. April 1894 in
Kraſt trat, hatte dieſen Mißſtänden gegenüber bereits
einen brauchbaren Anfang gemacht. Doch beein
trächtigten auch nach dieſem Zeitpunkte einzelne
Ausnahmevorſchriften die gänzliche Durchführung
Geſetzes. Gegenwärtig dürfen ſchulpflichtige Kinder
in allen unter jenes Geſetz fallenden Betrieben und
Werkſtätten nicht mehr beſchäftigt werden. Auch iſt
die Weitereinſchränkung der verwerflichen Kinder
arbeit in einem zweiten Punkte in die Wege geleitet
worden. Sie betrifft das Hauſiren ſchulpflichtiger
Kinder innerhalb der einzelnen Ortſchaften, mag es
daſelbſt auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen
oder an öffentlichen Orten oder von Haus zu Hans
erfolgen. In dem Reichsgeſetze vom 12. Auguſt 1896
iſt das grundſätzliche Verbot jeglichen Feilbietens
durch Kinder unter 14 Jahren ausgeſprochen und
nur die eine Ausnahme zugelaſſen worden, daß in
Orten, in denen es herkömmlich iſt, durch die Orts
polizeibehörde ein derartiges Feilbieten für beſtimmte
Zeitabſchnitte (z. B. zu Weihnachten, wo die Kinder
u. a. ſelbſtgefertigtes Spielzeug zu vertreiben pflegen),
jedoch höchſten s für 4 Wochen in jedem Jahre, geſtattet

werden darf. Dieſe Beſtimmung iſt mit dem l Jan.
1897 in Kraft getreten. Mit Freude wird jeder
Volksfreund dieſelbe begrüßen denn bei Ausübung
des Hauſirgewerbes drohen den armen Kindern die
ſchwerſten körperlichen und ſittlichen Gefahren. Wer
jemals in den größeren Städten die hohlwangigen,
müden Geſtalten bis in die ſpäteſte Nacht hinein
ihrein Gewerbe hat nachgehen ſehen, wer Zeuge ihrer
Zudringlichkeiten und ihrer oft jämmerlichen Bitten
geweſen iſt, der kann ermeſſen, welche Wohlthat jenen
Kindern und auch der menſchlichen Geſellſchaft durch
jenes Geſetz erwieſen wird.
Auf das heute Abend im Schloßgartenſalon
ſtattfindende zweite KünſtlerConzert machen
wir auch an dieſer Stelle noch beſonders aufmerkſam.

Das Programm enthält einen vom Herrn Geh.
Reg.Rath Haupt gedichteten Prolog, Lieder aus
„Winterreiſe „Die ſchöne Müllerin“ und ſolche
verſchiedenen Jnhalts, geſungen von Herrn Raimund
von Zur Müehlen, ſowie ein Trio für Clavier,
Violine und Violonecell.

Auf der Eisbahn unſeres Gotthardts
teiches conzertirte am Dienſtag Mittag das
Drompetercorps unſerer Huſaren, während eine zahl
reiche Geſellſchaft von Offizieren und höheren Be
amten mit ihren Damen auf der glatten Fläche dem
Eisſport huldigte. Das Wetter war dein winter
lichen Vergnügen ungemein günſtig.

(Theater.) Die Direction des Berliner
Reſidenz-Enſembles hat in Wittenberg, dem
jetzigen Aufenthaltsort, derärtige Erfolge zu ver
zeichnen, daß ſie ſich dem ſtürmiſchen Erſuchen der
Bürgerſchaft, das Gaſtſpiel zu verlängern, nicht
entziehen konnte und deshalb eine Beſchränkung des
hieſigen Gaſtſpiels eintreten laſſen mußte. Wir
machen nochmals auf die hohe künſtleriſche Bedeutung

des hier ſelten gebotenen Genuſſes aufmerkſam und
laſſen zur Orientirung unſerer Leſer eine Be
ſprechung der Cöthener Morgenzeitung folgen, die ſich
über Sudermanns „Morituri“ wie folgt äußert
„Vor ziemlich gut beſetztem Hauſe ging geſtern Abend
von dem Berliner Reſidenz Enſemble
„Morituri“ von Hermann Sudermann über die
Bretter. Die drei Einakter „Teja“, Fritzchen“ und
„Das Ewig Männliche“ ſind vorzügliche Leiſtungen
und thaten ſämmtliche Mitwirkende ihr beſtes. Es
würde zu weit führen, wollten wir bei jedem einzelnen
Spieler verweilen wir heben deshalb nur die Haupt
rollen hervor. Herr Walther Roſſat in der Titelrolle
Teja war großartig ein ſo herrliches Spiel ſahen wir
ſelten. Jn „gFrihchen“ verdienen Herr Waldemar
(Major von Droſſe) und Herr Wolff (Lieut.)
lobender Erwähnung. Jm letzten Einacter „Das
Ewig Männliche erfreute uns Fräulein Eisler
(Königin) durch ein vorzügliches Spiel desgleichen
Herr Roſſath (Maler) und Herr Brück (Marſchall)
Die übrigen Mitglieder fanden ſich in ihre „Hof
ſchranzen“Rollen ganz gut. Der Applaus des
Publikums war nach den einzelnen Acten ein äußerſt
lebhafter Solch guten Leiſtungen gebührt ungetheiltes
Lob und was hier die Hauptſache iſt zahlreicher



Beſuch. Wir zweifeln nicht, daß die beiden letzten
Vorſtellungen ſehn gut beſucht werden.“

Nas den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Schkeunditz, 12. Jan. Jn der Nacht vom

Sonnabend zum Sonntag ſind die Thüren an
den Scheunen der Herren Stellmachermſtr. Gründ-
ling, Gärtner Borchert und Oekonom Gründling,
an der alten Straße gelegen, muthwillig beſchädigt
worden. Die Vorlegeſchlöſſer ſind unbeſchädigt ge
blieben. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß es ge
lingen möchte, die Schuldigen zu ermitteln.

S Bei der in voriger Woche in Beuditzer
Flur abgehaltenen kleineren Dreibjagd wurden 40
Haſen geſchoſſen.

e e
Vermiſchtes.

Grober Exzeſſe) hat ſich in Curhaven ein
Oberlagarethgehilfe von der zweiten Werfkdiviſton Wilhelms
hafen, Beckmann, gegen einen Gaſtwirth ſchuldig gemacht.
Beckmann erlaubte ſich im Wirthslokal ſchamloſe Beleidi
gungen gegen die Wirthin und das Dienſtmädchen Darauf
warf ihn der Gaſtwirth vor die Thür, als er freiwillig das
Lokal nicht verlaſſen wollte. Als dann der Gaſtwirth in
ſein Lokal zurückkehren wollte, ſtürzte Beckmann auf ihn zu
mit dem Rufe: Ich bin geſchlagen, ich bin Soldat. Das
kann ich mir nicht gefallen laſſen, das keidet meine Ehre
nicht. Beckmann zog ein Meſſer und verletzte dem Wirthe
bei deſſen Abwehr die linke Hand durch 5 Schnitte und
Stiche. Als dieſelbe dadurch erlahmte, ſtieß er dem Wirth
das Meſſer in die linke Bruſtſeite und wandte ſich dann
zur Flucht.

(ZueinerSoldatenſchlägerei) kam es in Glogau
zwiſchen Pionieren und Soldaten vom 58. Jnfanterieregiment.
Die in einem Wirthshaus anweſenden 58er wurden hinaus
gedrängt, die Pioniere blieben im Lokal und die Thür wurde
vom Wirth verſchloſſen. Mit ihren Faſchinenmeſſern ſchlugen
die 58er die Füllung der Thür ein und hoben dieſe ſelbſt
gus. Jnzwiſchen hatten andere 58er Gartenſtühle geholt,
zerkrümmerten damit die Fenſter und zerſchlugen innen 4
Lampen und Gläſer Bei der Schlägerei wurden mehrere
Soldaten mehr oder weniger ſchwer verletzt. Einige 40 Mann
wurden dem „Nied. Anz. zufolge in Haft genommen.

Die Verheerungen der Rinderpeſt) in Süd
ar ika ſchildert der auf einer Reiſe nach dem Ngamiſee
begriffene Dr. Paſſarge in einer Mittheilung an einen
Berliner Freund als fürchterlich. Nach langen Mühen
ſo ſchreibt er habe ich Palapye, des King Khamas Stadt
erreicht. Rinderpeſt hat alles getödtet, Eſel und Maulthiere
müſſen die Laſten ſchleppen. Lebensmittel wahnwitzig theuer,
ein Sack Mehl (80 Pfd.) koſtet 170. Mk., ein Sack Kartoffeln
200 Mk. Wild wenig, todte Ochſen zahlreich, habe Kraal
mit 2000 todten Ochſen photographirt.

Die Epidemie an Bord des Dampfers„Nubio“) im Hafen von Plymonth iſt nach Anſicht des
in aſiatiſchen Krankheiten bewanderten Dr. Hamilton nicht
Bubonenpeſt ſondern Cholera. Bemerkenswerth iſt, daß
ſämmtliche bisher Erkrankte dem Staffordhire- Regiment an
gehören, deſſen Detachement in Colombo an Bord genommen
wurde. Die Krankheit ſcheint alſo von dort importirt
worden zu ſein, obwohl das Schiff ſchon am 7. Dezember
Colombo verließ und der erſte Krankheitsfall ſich erſt am
Neujahrstage im Hafen von Malta ereignete. Man ver
zeichnet ſeit Freitag keine Erkankung. Während der Reiſe
wurden die Kranken iſolirt, es herrſchte keinerlei Panik auf
dem Schiffe, im Gegentheile, wenn ein Soldat erkrankte,
boten ſich die Kameraden freudig als Krankenwärter an.
Dieſe wurden gründlich desinſizirt, ihre Kleider verbrannt.
Sonntag Nachmitags kamen beſondere Desinfectionsleute an
Bord, um eine Desinfizirung der Spitalsräume des Schiffes
vorzunehmen, was noch fortdauert. Das Kriegsminiſterium
hat noch nichts bezüglich der an Bord befindlichen Truppe
aängeordnet; dieſelben bleiben einſtweilen eingeſchifft.

(GWlölfe in Oſtpreußen.) Jn Folge der ſtrengen
Kälte und hohen Schneelagen hatten ſich in den letzten Wochen
aus den Wilnager und Grodnoer Forſten Wölfe in die
Georgenburger Forſt geworfen. Sie haben nicht nur unter
dem Wildſtand tüchtig aufgeräumt, ſondern ſind zur Nacht
zeit auch in ſchlecht verwahrte Ställe gedrungen und haben
verſchiedenen Bauern Schafe und Schweine geraubt. Ver
ſchiedentlich wurden auch Menſchen auf den Forſtſtraßen von
ihnen bedroht. Die Poſt von Georgenburg nach Tauroggen
erhielt der Sicherheit wegen mehrere Tage hindurch mili
täriſche Begleitung. Von der fürſtlich Waſſiltiſchkowſchen
Guts und Forſtverwaltung wurden zur Vernichtung der
Räuber in vergangener Woche mehrere große Wolfsjagden
abgehalten, bei denen fünf Wölfe zur Strecke gebracht wurden,
während mehrere andere vertrieben wurden, ſo daß die
Gegend jetzt frei ſein dürfte

Eine Familientragödie) hat ſich in dem
franzöſiſchen Ort HautVillemail bei Blois abgeſpielt. Der
Kaufmann Gougeon, der hier mit ſeiner Gattin und zwei
Kindern von vier und drei Jahren lebte, war in den letzten
Jahren in ſchlechte Geſellſchaft gerathen, wodurch er ſich
ſeiner Familie entfremdet hatte und in ſeinen Verhältniſſen
arg zurückgekommen war. Als Gougeon nun an einem der
letzten Abende wieder ſeinem Hauſe fern blieb, faßte ſeine
Frau in der Verzweiflung plötzlich den Entſchluß ihrem und
ihrer Kinder Leben ein Ende zu machen. Während ſie dem
Dienſtmädchen gegenüber vorſchützte, mit den Kleinen einen
Spaziergang machen zu wollen, begab ſie ſich mit ihnen
an einen nahen Teich, ſtieß erſt die Kinder hinab und ſtürzte
ſich hinterher. Als der Vater gegen drei Uhr Morgens
ſeine Frau und die Seinen vermißte, machte er, von
Schrecken erfaßt, der Behörde Anzeige, die alsbald den
Teich abſuchen ließ, wo die drei Leichen aufgefunden wurden.

VBerm ächtniß. Der Stadtrath a. D. Schmidt in
Berlin iſt geſtorben er hat ſein großes Vermögen der
KaiſerWilhelmAuguſta Stiftung vermacht.

GBeieinem Brande) auf dem Rittergute Niemczyk
bei Culmſee kamen zwei Dienſtmädchen in den Flammen um.

Ein vöſes Ende) hat vor einigen Tagen eine
Spielerei in Titimoning in Oberbayern genommen.
Dort unterhielten ſich einige junge Leute im Poſtwirths
hauſe. Einer von ihnen brüſtete ſich, er könne den Poſt
expeditor J. Laber mit einem einzigen Finger in die Höhe
heben Der Genannte gab ſich leider zu dieſer Kraft
leiſtung her. Als das Kunſtſtück beendigt war, war der
Emporgehobene eine Leiche Er fand den Erſtickungstod,

h h Verantwo

da ihn der Kraſtmeier an Halskragen packte und örmlich
erwürgte.

Eine Ausſtellung zur Erinnerungan Kaiſer
Wilhelm wird in der Akademie der Künſte vom Verein
für die Geſchichte Berlins geplant. Die Genehmigung des
Kaiſers iſt nachgeſucht worden. Ju der Ausſtellung ſollen
durch die Akademie ſelbſt hiſtoriſche Gemälde und Skulpturen,
durch den Geſchichtsverein aber Abbildungen, Handſchriften
und Drucke in chronologiſcher Folge vorgeführt werden.

(Unterſchlagung.) In der gemeindlichen Sparkaſſe
in Altomünſter bei Aichach wurde ein Fehlbetrag von
130 000 Mk. entdeckt, der bis in das Jahr 1894 zurückreicht.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet-

Die Gedenkfeter zu Ghren der mit dem
„Jltis“ Unkergegangenen) ſoll nach Fertigſtellung der
vom Kaiſer geſtifteten Marmorgedenktafel ſtattfinden. Die
feierliche Enthüllung der Tafel, welche in der Garniſonkirche
zu Wilhelmshaven Aufſtellung finden wird, follen auch die
elf Geretteten vom „Iltis“ beiwohnen. Außer dieſer Gedenk
tafel ſoll auch eine ſolche für die mit der verſchollenen
„Auguſta“ Umgekommenen aufgeſtellt werden.

(Die Kaiſerin Friedrich) erſchien Dienſtag Nach
mittag in der Kaiſer Friedrich-Gedächtnißkirche, um die
Gedenkniſche zu beſichtigen, welche ſie dort ihrem Ge
mahl gewidmet hat. Es iſt eine flachbogenförmige Niſche,
die in der Kirche ſelbſt an der linken Wand nahe am
Eingang ſich befindet. Den Mittelpunkt bildet die von J.
Uphues geſchaffene Bronzebüſte, an der die Kaiſerin ſelbſt
einen hervorragenden künſtleriſchen Antheil hat. Kaiſer
Friedrich iſt hier im Küraß dargeſtellt; über die rechte
Schulter legt ſich ein Gewand, das quer über die Bruſt
geht. Die Büſte ſteht auf einem kleinen rothgeäderten
weißen Marmorſockel, der in einen Unterban eingefügt iſt.
Dieſer koſtbare Unterbau trägt die Formen der italieniſchen
Renaiſſance und iſt im Auftrage der Kaiſerin
Friedrich nach dem berühmten Grabmal des Paolo
Medici in Florenz hergeſtellt das Material iſt feiner gelb
licher oberitaliſcher Marmor. Die Ornamente umfaſſen ein
rechteckförmiges Mittelfeld, das auf Goldgrund folgende
Jnſchrift trägt: „Friderico III. Imperatori Germaniae
Regi Borussiae Qui obiit A. MDCCCLXXX. VIII. Jan. V
Vitae LVII. Im honorem et memoriam Uxor.“ (Friedrich III.
Deutſcher Kaiſer, König von Preußen, der am 15. Juni
1888, im 57. Jahre ſeines Lebens verſtorben iſt. Zu
ſeinen Ehren und zum Andenken ſeine Gemahlin.) Dieſer
Unterbau, der ein Gewicht von 16 Centnern hatte, iſt tief
in die Wand eingelaſſen.

(Die Ausführung des Schulze Delitzſch
Denkmals) in Berlin iſt dem Bildhauer Hans Arnold
übertragen worden, deſſen Entwurf von der Jury mit dem
zweiten Preiſe ausgezeichnet war.

(Der Hohenlohe'ſche Güterbeſitz) iſt wieder
vermehrt worden. Nach der Meldung eines Prager Blattes
kaufte die Gattin des deutſchen Reichskanzlers Fürſten
Hohenlohe die zweite Hälfte des Allodialgutes Kolin in
Böhmen, deſſen erſte Hälfte vor einigen Jahren der Sohn
des Reichskanzlers Ernſt Philipp erworben hat; das Ge
ſammtgut umfaßt 961 Hectar.

on Wächter,) der frühere ſozialdemokratiſche
Agitator und Reichstagskandidat, iſt aus der Jrrenanſtalt
in Zürich als geiſtig normal ins Gefängniß zurückgebracht
worden und wird demnächſt wegen Vergehen gegen die
Sittlichkeit vor Gericht geſtellt werden.

(Die Mörder des Kaufmanns Cohn) in Pleß
der Monteur Karl Staho aus Ungarn uud der Schlächter,
Franz Jarzyng aus Galizien, ſind bei einem Bauer in
Strazonka einem Dorfe bei BulitzBialg feſtgenommen
worden. Die Mörder, beſtrafte Perſonen, welche ſich auf
öſterreichiſchem und preußiſchem Gebiet umhertrieben, um
Diebſtähle auszubaldowern, ſind geſtändig.

(Die gütkliche Beilegung des Univerſitäts
ſtreits in Straßburg), iſt nunmehr geſichert. Zwiſchen
Mitgliedern der akademiſchen Disziplinarbehörde mit einem
Delegirten der Unterzeichner der Proteſtadreſſe fand am
Mittwoch eine längere Auseinanderſetzung ſtatt, die zu
einer völligen Einigung geführt haben ſoll. Wie verlautet,
würde den Unterzeichnern der an das Rektorat gerichteten
Proteſtadreſſe gegen die Relegation des altlothringiſchen
Studenten François Straffreiheit zugeſichert, falls ſie ſich
zur Annahme einer Reſolution verſtehen würden, daß die
relegirten Kommilitonen Ehrhardt und Luttwig „bei der
Ueberbringung unſerer Erklärung in unſerem Auftrage ge
handelt haben und daß wir alſo als ihr Auftraggeber die
volle Verantwortung für dieſen Schritt mittragen wollen“,
daß wir den Senat bei unſerer Erklärung der Parteilichkeit
nicht beſchuldigen wollten und bedauern, daß die Erklärung,
die allerdings der Form nach nicht ganz entſprechend war,
dieſer Auffaſſung Raum gab. Wir hoffen, das die
Strafen der Religirten Ehrhardt und Luttwig derart ge
mildert werden, daß der Fortſetzung ihres akademiſchen
Studiums an der hieſigen Univerſität nichts im Wege ſteht.
Dieſe Reſolution wurde von den Unterzeichnern der Proteſt
adreſſe zum Beſchluß erhoben. Damit wird auf dem
Wege des Kompromiſſes der Zwiſchenfall aus der Welt
geſchafft. Dem Vernehmen nach ſoll nunmehr die
Relegation der beiden Ueberbringer der zweiten Adreſſe in
eine mildere Disziplinarſtrafe durch den akademiſchen Senat
umgewandelt werden.

Militäriſches.
Deutſchland. Ueber das deutſche Schnell

fenerg eſchüß verlautet das Folgende: Sein Kaliber beträgt
7,7 em und ſomit 11 mm weniger als das der derzeitigen
Feldgeſchütze. Die Einzelwirkung ſeines Schuſſes iſt daher
eine geringere. Das Geſchütz iſt jedoch leichter Handlich
und beweglicher als das in Händen der Feldartillerie be
ſindliche. Der Rücklauf wird durch einen am Laffettenſchwanz
angebrachten Dorn und die -Seilbremſe, ähnlich wie beim

franzöſiſchen Geſchütz, verhindert. Das Laden, Richten, Abfeuern
und der Verſchluß erfolgen etwas ſchneller als beimſderzeitigen
Geſchütz, da die Munition aus einer Metallpatrone veſteht,
die in einem Stück Kartuſche und Geſchoß verbindet, und
da die Richtvorkehrungen und das Abfeuern, letzteres durch
eine Art Hahn, vereinfachte ſind. Allein die Hauptbe
dingungen für das Schnellfeuer des Geſchützes, die durch
den am Lafettenſchwanz angebrachten Dorn und die Seil
bremſe bewirkte Verhinderung des Rücklaufs, iſt bei felſigem,
ſehr ſteinigem und gefrorenem Boden in Frage geſtellt, ſo
daß bei einem Winterfeldzuge die Eigenſchaft des Geſchützes
als Schnellfeuergeſchütz ſo gut wie hinfällig wird und daher
ein vollkommen gutes Schnellfeuergeſchützmodell noch nicht

geſchaffen iſt.
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Gevichtsverhandlanges.
Meiningen, 8. Jan. Falſche Berichte an

Zeitungen werden unter Umſtänden hart beſtraft. So
wurde der Bahnarbeiter Otto Mall von hier, welcher das
Gerücht verbreitete, ein Offizier ſei nachts von 4 Herren
überfallen und mißhandelt worden, zu 3 Monaten Ge
fängniß verurtheilt, weil dieſe Nachricht, welche durch mehrere
Blätter den Weg in die Oeffentlichkeit fand, vollſtändig
erfunden war.

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein eigenartiges Preisgusſchreiben von be

ſonderem allgemeinen Werthe erläßt die bekannte illuſtrirte
Familienzeitſchrift „Zur guten Stunde“ Berlin W Deut
ſches Verlagshaus Boug Co., Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pf.) in ihrem neueſten Hefte, über welches wir im
Intereſſe unſerer Leſer folgendes mittheilen. „Eine auffallende
Erſcheinung unſerer Zeit ſchreibt „Zur guten Stunde
iſt die wechſelnde Verbreitung des dem Familienſinn des
deutſchen Volkes ſonſt fremden Junggeſellenthums. Fragt
man nach dem Grunde dieſer zunehmenden Eheſcheu, ſo
erhält man faſt ſtets dieſelbe Antwort: Unſere moderne
Erziehung berückſichtigt zu wenig die Pflege des ökonvmiſchen
Sinns. Die meiſten jungen Mädchen und Frauen lernen
nicht, ſich einrichten; viele bringen aus einem reicheren
elterlichen Haushalt verwöhnte Anſprüche mit in ihr karger
bedachtes Heim, ſie kennen nicht die Schwierigkeiten unſeres
heutigen Erwerbslebens und beeinträchtigen dadurch das
Schaffen des Mannes, anſtatt es zu fördern. Andererſeits
haben die Männer ihre ganze Kraft gegenüber einer ver
ſtärkten Concurrenz auf allen Gebieten nöthig und können
dieſe Kraft durch Sorgen um Haushalt und Familie zer
ſplittern. Auch fehlt ihnen bei ihrer faſt ausſchließlich auf
den Erwerb gerichteten Vorbildung jede Befähigung dafür.

Was ſoll geſchehen, um dieſen Schwierigkeiten ein Ende
zu machen „Zur guten Stunde“ hat deshalb ein
beſonderes Preisausſchreiben erlaſſen für die beſten Beant
wortungen der Frage: Wie muß eine Familie von
Vater, Mutter und zwei Kindern ihre Ausgaben
einrichten, umauszukommenmiteinerjährlichen
Einnahme von 1) 1800 Mk., 2400 Mk., 3) 3000Mk. Als Preiſe ſind ausgeſetzt dreimal Einhündert
Mk., drei Aquarelle im Werthe von je Neunzig Mk., und
drei Kupfergravüren im Werthe von je Sechzig Mk., ſowie
weitere ein hundert kleinere Preiſe. Die näheren Be
dingungen für die Betheiligung an der Preisconcurrenz
finden ſich in dem genannten Hefte der Zeitſchrift.

Neueſte Nachrichten

Berlin, 13. Jan. (H. T B) Wie aus
Breslau gemeldet wird, hat Kaiſer Wilhelm
für kommendes Frühjahr eine Einladung zur Auer
hahnjagd beim Grafen CzerninNordzin in Marſchen
dorf (Böhmen) angenommen.

Berlin, 13. Jan. (H. T. B) Das Herren
haus wird am Donnerstag den 21. d. M. wieder
zuſammentreten behufs Wahl des Präſidenten.
Wien, 18. Jannar H. B) Der N. Fr.

Pr.“ wird aus Trieſt gemeldet: Eine Depeſche,
welche bei der Direction des öſterreichiſchen Lloyd
eingetroffen, meldet, daß auf dem Lloyddampfer
„Jmperator“, welcher geſtern von Bombay in Suez.
eintraf, ſich eine Engländerin befand, die unter ver
dächtigen. Somptomen erkrankt war, welche auf die.
Beulenpeſt ſchließen ließ. Der Dampfer wurde
einer ſiebentägigen Beobachtung unterſtellt

Padug, 13. Jan. (H. T. B.) Jn dem hieſigen
Univerſittätsgebäude ſind die Pläne eines Tunnels
zwiſchen Jtalien und Sizilien ausgeſtellt. Der
Dunnel ſoll am Fuße des Berges Aspramonte
beginnen und in der Ebene degli Jngleſt in
Sizilien endigen. Die Strecke beträgt 3200 Meter.

Rom, 13. Jan. (H. T. B.) Jn vatikaniſchen
Kreiſen verlautet, daß der Papſt eine Encyelica
über die Nothwendigkeit der Errichtung internationaler
Schiedsgerichte ausgearbeitet habe. Der Papſt
erwartet den geeigneten Augenblick, um die Encyeliea
zu veröffentlichen

Halleſcher Vereinfür Getreide und Produetenhandel.
Notirungen vom 12. Januar.

Am heutigen Tage wurden folgende Preiſe mit Ausſchluß
der Maklergebühr für 1000 kg netto ermittelt

Weizen, feſt, 157 162 Mk. feinſter märkiſcher über
Notiz, Rauhweizen 152 156 Mk. feuchter und brandiger
Weizen 134—150 Mk.

Roggen, feſt, 131-134 Mk., feuchter billiger, feiner aus
wärtiger über Notiz.

Gerſte, ruhig, Brau, 145--170 Mk., feinfarbige bis
I r beſchädigte Gerſte 125 140 Mk. Futter 116 bis

Mais, amerikaniſcher Mixed, 100-103 Mk., Donaumais

115 137 Mk.
Hafer, feſt, 128—148 Mk.
Raps Mk. Sommerrübſen Mk.Vietoria, 145—155 Mk. gefordert

Ermittelte Preiſe für 100 kg netto.
Stärke, einſchl. Faß, knappe Vorräthe, Halleſche prima

e 40--41 Mk. Maisſtärke 30——36 Mk:
inſen Mk. Bohnen 19—20 Mk. gefordert

Mohn, blau, 38--40 Mk. Kümmel 41 42 Mk.
Fütterartikel, feſt, Futtermehl 12-13 Mk. Roggenkleie

925 9,75 Mk. Weizenſchaalen 8,75— 9,25 Mk. Weizen
grieskleie 8,75-—9,00 Mk. Malzkeime Helle, 9 10 Mk
dunkle 8—9 Mk. Oelkuchen 10,25 10,75 Mk.

Malz 26,50-28,00 Mk. Rüböl 58,75 Mk.
Petroleum 22,50 Mk. Solaröl 0,855/300 12,50 Mk.
Spiritus, 10,000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk. mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 38,30 Mk. Rüben- Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 2450 25,50 Mk.
Roggenmehl 0 I brutto incl. Sack 19,50- 26,25 M.

Erbſen

rſeburg.

mit
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